
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   Morgenausgabe

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_19220505MO

   

   
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     
  Public Domain  

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



Ur. 2«7.
Freitag, de« 8. Mat 1922 - Morgen-Ausgabe. 36. Jahrgang.

Jgtn Antrag
Schutzpolizei.

doll aurgeglichen «erden.
Hierauf begründet Rabold (USP.) den unabbangn

und übt gleichfall» scharfe Kritik an dem Vorgehci der § .
Such (DNP.) begründet die große Anfrage der Deutschnationalen.

(Zu Beginn seiner Ausführungen wird von dem Abgeordneten
Sch u l z * Neukölln [float.] auf da» Rednerpult eine leere Sebnap»-
flasch« gestellt) Wir bedauern, daß bie zwei beteiligten Offizier«

Preußischer Kandtag.

(Triephonischer Bericht)

182. Sitzung.

Donnerstag, 4. Mai, mittags 12 Uhr.

Am RegierungstischMinister Severin'g.
Vor Eintritt in die Tagesordnung spricht zur Geschäitsordnung
Kay iflom.): Nach uns zugegangenen Mitteilungen ist in den

benachbarten Häusern unb im Landtag-gebäude selbst bewaffnete
Schupo untergebracht (Lärm bei den Kommunisten.) Wir haben
keine Neigung,^ unter dem Schutz von Schupo zu verhandeln. Man
beabsichtigt offenbar dieselbe Provokatton wie vor dem Berliner
Rateau». Es ist wohl noch nicht genug Blut geflossen. Dem
Publikum werben bU verfügbaren Tribünenkarlen verweigert. (AIs
Major fl a u p i s ch, ber Kommandant ber Berliner Schutzmannschast
ben Saal betritt, protestieren bie Kommunisten unter lebhaften Zu-
rufen wie „Bluthund" gegen feine Anwesenheit Er begrüßt Den
Minister Severing. Di« kommunistischen Abgeordneten, unter Füh-
rung von Schultz-Neukölln und Paul Hoffmann, bringen auf ibn
ein mit ben Rufen: „Raus, rauf mit ber schupo!" Im Nu füllt
sich bet Raum hinter bet Minister bank mit Abgeordneten aller Frak-
Honen. Minister Severing spricht lebhaft auf di« anstürmenden
Kommunisten ein. Abg. Stendel (DVP.) hett den Abg. Hoff-
mann an der Brust gepackt und drängt ihn zurück. 8hg. Limbertz
(SD.) versucht, die kommunistischen Abgeordneien zu beruhigen. Da

ein Handgemenge unvermeidlich scheint, verlassen Präsident Leinert
und die Schriftführer da» Präsidium. Damit ist die Sitzung unter-
brochen und di« Auseinandersetzungen hinter ber Regiernnglbank
unb um Minister Severing bouerr fort!

Nach etwa 20 Minuten eröffnet Präsident Leinert oie zweite
Sitzung unb erklärt: Der Abg. Katz hat behauptet, baß sich in ber
Näh« be» Hause» Schutzpolizei befindet, und mich im Ältestenrat

Eigt, ob mir ba» bekannt sei. (Lärm bei den Kommunisten.) Ich
da» bejaht und erflärt, baß ich außerhalb der Landtag» keine

igni» habe, tn die Zuständiglcit unserer Behörden einzugreifen.
Ich kann den dem Polizeipräsidium untergeordneten Beamten keine

Anweisungen außerhalb des Hause? erteilen. (Zuruf bei den Kom-
munisten : Sie können aber protestierenIi Ich kann da» nicht Von
ber Anwesenheit von Schupobeamten im Hause ist mir nicht» bekannt
Nach meinen Erkunbigungcn ist nur im Pfvrtnerzimmer ein Schupo-
beamter gewesen, um zu telephonieren. (Große Heiterkeit) Der
kommunistischen Fraktton sinb bie auf sie entfallenden Eintritt-karten
zur Publikumstribüne voll au »geliefert worden. Der Vorfall, den
wir eben erlebt haben, stell: alle» bisher Da^ewefene in den Schatten.
(Lärm bei. den Kommunisten.) Die Ge'chäftSorbnung bietet Mittel,
um einen Abgeordneten, der die Geschäfte d«? Hauser andauernd
so stört, daß nicht mehr weiter verhandelt werben kann, daran zu
hindern. (Zuru' bei den Kommunisten: .Maullorbgesetz!) Kein
Abgeordneter hat ba? Recht, die Vertreter ber Neuerung daran zu
Hinbern, bie ihnen gewordenen Aufträge auszuführen. Ich habe
die Pflicht, nicht nur die Abgeordneten zu schützen gegen Bedrohung
oder Beleidigung, sondern auch die Vertreter Per Regierung, gleich-
gültig, wer D» ist. Ich bitt« daher di« Abgeordneten dringend, ihrer-

seits Da» zu tun, wa» Sitte und Ordnung hier im Hause von jedem
Abgeordneten verlangen. (Beifall.) Menn da? nicht geschieht, muß
ich von allen geschäft»orbnungsmäßiacn Mitteln Gebrauch machen.
(Beifall bei ber Mehrheit, Lärm link».)

Katz (K.) zur Geschäft»orbnung: Gegenüber dem Entschukdi.
gung-gestammel de; Präsidenten erinnere ich daran, daß z. B. bei
den «chuUxdarren ianuiup* Leerer Benin» auf den Tribunen
waren. Gerade in dem Augenblick, wo ich auf bie Anwesenheit von
Schupo hinwie», erschien Der Leiter ber Schutzpolizei, geschmückt mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klosse. Die Erregung meiner FraktionS-
kollegen war durchaus verftänblich. Präsident Leinert hatte heim
Minister Severing gegen die Verwendung der Schupo protestieren,
respektive beim Staatsministerium Verwahrung «inlegen müssen.
Ein Verhandeln be* Landtage? unter polizeilichem ist ein«
Farce. Wir verlangen, daß die Schupo zurückgezoaen wird.

Abg. Schulz- Neukölln (K.) macht ähnliche Au»führung«n zur
Gefchaft-ordnung unb wird wegen Beleidigungen mehrfach gut Orb.

"XTtes.): Wenn bie Mitteilungen bet Kommunisten

stimmen, müssen auch wir Protest einlegen. Wenn die Arbeiter die
Bannmeile achten sollen, bann bürfen sie nicht durch ein verstärktes
Polizeiaufgebot provoziert werben. 'Heiterkeit) Der Poligeischutz
ist überflüssig. Wir verlangen ein« Abstimmung darüber.

Da der Antrag nicht geschäflkordnung»mähig eingegangen ist.
kann über ihn nicht abgestimmt werben. Da» Hau» tritt ix bte
Tagesordnung ein.

Di« Wahl von 8 Mitflsiedern bet S9 a 61 pr es n n g• •
fl e r i ch t» wirb gegen bie Stimmen der Unabhängigen .unb Kom-
munisten von der Tagesordnung abgefcv". ba Die Bolklpartei Einzel-
wahl verlangt, um den vorgesehenen Abgeordneten Schulz-Neukölln
(Kom.) abgulebnen.

Es folgt die
grelc Anfrage der kommunistischen Frakflon ffbet sie Dem»«-
ftration vor dem Berliner Rathau» am 2. Mal unb da» Vorgehen

bet Schutzpolizei.

Singegangen anb zugleich behandelt wird ein« deutschnatisnale
große Anträge, worin Maßnahmen gegen Zusammenrottungen"
unb ben erröt bet Straße" verlangt »erben. Ein unabhängiger
Antrag fordert ferner neuzeitliche Gestaltung ber Bestimmungen
über den Waffengebrauch bet Schupo unb Außerkraftsetzung
be * nachfolgenden Passu» : .Bei Angriffen auf di« Bolls«
menge darf in keinem Falle mit der flachen Klinge, sondern wenn
schon, bann nur scharf eingehauen werben. Ebenso ist el verboten,
bei Gebrauch von Feuerwaffen zunächst etwa über bie Köpf« ber
Meng« zu schießen, sondern e» muß sofort scharf hixein-
A«f «uert werden."

Eia volkspartcil ckxr Aiurag fordert Befriedung ve? Berliner
Rathaus«! nach dem Vorbild der Befriedung del Reichltaglgebäude!
iurck eine Bannmeile. .. .

Geschke (K.) begründet bte lommuni,tisch« große Anfrage, m
der gefordert wird, daß Arbeitcrdemonstrationen künftig unbehelligt
bleiben, daß bi« an dem Blutbad schuldigen Beamten und Offiziere
gut Rechenschaft gezogen werden, daß dem Polizeipräsidenten Richter
ein« geeignet«« Beschäftigung gegeben wird und daß dea Opfern
blutdürstiger Offiziere bi« erlittenen Schäden au» Staatsmitteln

gut Disposition gestellt worden sind. Die Stadtparlarnente müfic.
geschützt werden. Di« Blutschuld fällt auf Sie (zu den .Vtommunmerr,
Härm bei den Kommunisten, Beifall recht!).

Minister de! Innern Severing: Di« Anweisungen über Den
Waffengebrauch der Schutzpolizei stammen aus dem Jahre 3906.

bin bereit, eine Einschränkung dieser Bestimmungen bar
zunchmen. Der Abgeordnete Rabold hat auf den Artillerietag in
Potsdam am Geburtstag des ehemaligen Kronprinzen am G. Men
verwiesen unb bie Behörde darauf aufmerksam gemacht, bah n ntcr
dem Kappisten Bauer ein Steckbrief erlassen fei. Der Oifi er
Bauer, bet an bem Tag teilnehmen will, ist gar nicht ber aui den
Kapptagen bekannte Oberst Bauer. (Heiterkeit.) Allerding, bat
auch dieser Offizier von sich reden gemacht, weil et es ali Ausgabe
ber Schutzvolizri betrachtet, Angehörige be» ehemaligen Königs
Hauses zu schützen. Ich bas* aber bafür gesorgt, bar er kein Unheil
anrichtet. Die Polizei muß Werkzeug und Freund ber gesamten
Bevölkerung sein. Bei ben grohen Wibersprüchen unb ber großen
Erregung war el nicht möglich, in zwei Tagen eine einbeutige Auf-
klärung bet Vorgänge herbeizuführen. Wir muhten jeboch bie An-
klage gegen bie Schutzpolizei einigermassen zu entkräften unb die
Manöver gegen bie Polizei zu Durchkreuzen suchen. (Ruse links:
Manöver Haven Sie gemacht?) Wollen sic (nach link») bestreiten,
bah bie Kreise, bie hinter bet „Roten Fahne" stehen, unehrlich
hanbeln, wenn sie von 2 Toten unb 25 Schwerverletzten sprechen?
@» gibt bestimmte politische Gruppen, die in
diesen traurigen Vorfällen ihr politische»
Patteisüvpchen kochen wollen, lieber bie Forderung
der Bannmeile läßt sich ruhig biskutieren, aber Sie (nach links)
haben kein Recht zur Aufregung; benn Ihr Redner hat ja erklärt,
bie Bannmeile werbe boch nur ein Zwirnsfaden sein. Ist bas keine
Provokation? Am 9. November wie» die Arbeiterschaft Disziplin
auf. Sie hatte noch Ordner, bte bei ber Masse Autorität besaßen.
Durch Ihre (nach link») Arbeit ist el dahin gekommen, dah die Ar-
beitet kein« Autorität mehr haben. Da» große .Aufgebm" der
Schutzpolizei bestand in einem Hauptmann und 69 Mann, einem
Leutnant unb 12 Berittenen. (Zuruf: Da» ist ja unwahr!) Da»
sink amtliche Angaben. (Zuruf link»: AmUich« Lügen!) Da?
Versprechen, bie Demonstranten würben sich nur eine Viertelstunde
vor dem Rachausc aufhal^en, wurde nicht gehalten. Schuld daran
waren eine Anzahl Funktionäre, bie von vornherein ben Rat-
haulvorplatz nickt eher räumen wollten, al»
bis alle Fotberungen erfüllt sinb. (Zuruf sink»:
Er lügt amtlich weiter Da» find Spihelberichte!) Das sind keine
Spitzelberichte. Da» haben mit heute früh noch einige De-
putationen städtischer Arbeiter bestätigt. Durch die
Ansammlung mehrerer Tausend von Neugierigen auf bem Rathau»-
vorPlatz und auch vielleicht einiger städtischer Arbeiter vor bem Ein-
treffen ber Demonstranten, war schon einige Unruhe entstauben.
Hätten bie politischen Parteien be» Rathauses au» den früheren
Demonstrationen etwas gelernt, dann hätte man ben Demonstranten

schon um 7 Uhr eine Auskunft geben können. Der einzige Vorwurf,
den man ber Polizei machen kann, ist bet, bah sie nicht eine ein-
heitlicke Linie bei ihren Absperrungen innegebalten hat. Die

Postenkette hätte nach erfolgter Räumung be? RathauSvorpIatzek
nicht zurückgezogen werben sollen, wa« auf Vorschlag bcS Stabt-
rat» Wege von bem betteffrnben Polizewffizier veranlaßt würbe.
(Zuruf der Komm.: Sie hätten einbauen sollen!) Das System
der Gewalt verurteile ich durchaus. Der Kommandant hat aber
wahrscheinlich auch ein Gefühl dafür bekommen, baß berartige
Taktik nicht zur Stär hing der Autorität der Schutzpolizei angetan
ist. Au» biejern Grund« hat er auch wohl später bat Verlangen
üce Polizeipräsidenten nach einet nochmaligen Aenderung ber
Aufstellung daraufhin abgewiesen, baß eine nochmalige Aenderung
nicht angebracht fei Richt richtig Ist e» aber, daß die.Polizei-
affigiere sich renitent gezeigt hätten. Da» toären keine pflicht-
mäßig handelnde Beamte, di« in einer solchen Situation nicht auf
bedenkliche Folgen Hinweisen würden. DaS wären Mamelucken,
Kreaturen, ba» wären Achtgroschenjungen, wie Sie (nach link»)!
Auf feiten ber Polizei bestand bie Absicht, sich mit btn Führern
ber Gewerkschaften in» Einvernehmen gu sehen, al» einer der
bedrohten Unterbeamten, ber an ber Kehle gepackt würbe, sich
in ber Autführung seine» Amte» bebtnberl fühlte. (Erregte Zu-
rufe links: Da» ist ja nicht wahrl Da» ist ja roteber gelogen. —
Präsibent Leinert: Herr Aba. Katz, haben Sie damit den
Minister gemeint, dann tust ich sie zur Orbnung!)

Minister Severing (fahrifahrenb): Da hat er sein ©eiten-
gttvehr gezogen, unb darin erblickte dann sein Kollege ba» Signal
zum energischen Vorgehen. Daß nicht mehr Bertounbungen bet
diesem großen Trupp von Demonstranten borgelommen sind, ist
ein klarer Beweis für da» mild« Vorgehen ber Polizei. Ick will
bie Versammlung», unb Demonstrationsfreiheit nicht beschneiden.
Sie bars aber nicht gehen auf Kosten anderer, bie zur parlamen-
tarischen Vertretung bet Bürgerschaft berufen sinb. Bei bet
Maifeier finb nur au» Jena unb Leipzig blutige Zusammenstöße
gern eibet worben. In Sachsen wie in Preußen ist' bie Polizei
eingesetzt worden gegen Unruhestifter. (Serabe Abg. Rabolb al»
Mitglied ber alten .Freibeit"«Redaktton sollte sich nicht gegen bie
Polizei aussprechen; benn bie »Fr«theit"»Redaltiox hat
ja seIbst einen polizeilichen Schutzangeforbert,
al» bie Kommunisten sie gu stürmen brohten. Hm L April richtete
bie „Rote Fahne" eine Anfrage an Severing, in ber angefragt
würbe, welche Schutzvorrichtungen für di« durch-
reisenden Sowjetvertreter getroffen werben. Nack
Besprechungen zwischen ben verschiedenen Behörden lange vor dem
Eintreffen der Sowjetbelegation in Deutschland hatte Polizei-
präsident Richter diesen Schutz einem besonderer Romniando, der
Abteilung I a, übertragen. (Schallende Heiterkeit.) 29 Kriminal-
beamte begleiteten die Delegation Beim Eintreffen auf beut
Schlesischen Bahnhof fanb sich ein starker Schutz dort vor. (Zuruf
link; War auch notroenbig! — Heiterkeit.) Tschitscherin
und L i t w i n o s f wurden tm Hotel durch 4 bi» 6 vor den
Zimmertüren po st tert« Beamte bewacht. Dafür
ba: die Delegation dem Minister für die .umfassenden und glück-
lichen Maßnahmex" den Dank ausgesprochen. Heiterkeit.) Der
L. Mai sollte den Parteien und Gewerkschaften Anlaß geben, bei

Hamburger Körst am 4. Mai.

Infolge großer Zurückhaltung, di« der Handel und besonders
die Spekulation aulüben, nahmen die Devisenkurse eine schwache
Haltung . an. Da auch ein Gerücht über Verhandlungen zwecks
Abschlusses einer internationalen Anleihe an Deutschland vorlag.
waren reichlick Abgeber vorhanden, bte di« Kurse weiter nach unten
brachten Umsätze waren gering.

Hamburger amtlich« Notterungen. Holland 11965 (am Mitt-
woch 11816) — England 1999 (1864) — N«w Avrk
(808j) — Dänemark «940 (6547 j) — Frankreich 2670 (2830).

Markmann bog sich mit einem Schrei auf, stürzte wieder und hob
sich in bi« Knie. Seine Füße trieben irgendwo ohn« Grund schräg
von ihm ab, dal Wasser sog sich an ihm fest — ober ba» Watt ober —

.Hikfe I" schrie Markmann. Da» Gefühl der Todesgefahr ftel
wie «in Blitz in ihm nieder. ®r grub bie Fäuste In den Sanb.
„Mutterl" gellte e» noch einmal. Jrqenbwo kam ein Echo, der Rebel
warfls ober eine ferne Wand. Der Ringend« horchte, sah mit c’frnen
Lippen in bie bewegungslose (traue Nebelbank. Er bog sich hoch, wie
vor einem entsetzlichen Geflchi, ba« unbegreiflich jäh vor ihm stand.
Noch einmal hatte er bie Arme frei, reckte fle hoch und schrie:
.Mutter, Mutter!"

Tann freiste ein Strubri um ihn auf, lauste», ohne Klage, mit
grossen, geöffneten Augen sank et zur Seite. Die Flut stieg :m
Priel unb bet Triebsand rann nnb rann Und nahm ihn m feine
Ewigkeit.

Kunst. Wlssenschast und ßeben.

Hamburgisch« Nnivcrfität. In der Rechts- und Staats»
wissenschasllichen FaluUäl brr Hamburgischen Universität habilitierte

sich für Strafrecht und Strafprozeß mit einer 51:bett über »Anselm
v Feuerbach und das Problem der strafrechtlichen Zurechnung"
Herr Dr. jur. Max ArÜnhnt au3 Magdeburg. Die Antritt?
Vorlesung über daS Thoma ..Der progressioe Strafvollziig" findet
am Freitag, 19. Mai, nachmittags 6 Uhr, statt

Kleine Notizen. Hamburger Volksoper. Sonntag,
7. Mai, abends, singen in Rigotetto Herr Gari Günther vom Städte
tHeater den Herzog, Herr ttammtrfänger Theodor LaUermann den

«*e..*nwherflere»^
refiBetnt tSgTkh »wriinnl,
Sonntag» ii. nach flfetertaqei"
nur einmal Hr;itn»t>rrl»
wijchenll. 11,25 ntonntl.
<<K— A, ooruii» lylbar frei

in» ©ane
Sur VtDtoter .35,— x

wmatttoiu
»etumbtlroee 11, i. «ko«.
eerantronrtUdjcT Redoktenr:

Toni Bagdahn, Altona.
Expedition:

ftehlandstraßei l, «rdgeichod.
»nchhandiimn: Erdgeschoß,

«uchdruckcrei-lkontor:
«ehlovdslraße 11, i. Sie«.

Ptiu»e i« x,
anker «u«(d)lu6 bet .«

IchtitlUchen Rundschau.
Arbelldmar« und privat«
gemUlenanxetgen 4.— X
’tleine JInu ipenblf O jetltn

dir .(nie 5,—X
-.»eklamezoUe 45,— X

An,eigen*-Mn nabe«
Tleblanbftrate ii tm Erb-
,"cho» (bi# 7 Uhr ebene«
Ilir den folgend cu lag),
m den Filialen (bi« » Uhr,
und tu aller Annoncen*

Bureau«.
Platz, und Daienvorschrifken

ohne vorbindtichkeii.

Severlng über den Ualhanssturm.

Rigolrtto. — Montag, 8. Mai, findet rin Dopvrlgaftspiri statt:
Kammersängerin Ottilie Metzger-Lottermann als (Sannen, Theodor
Lattenmmn singt den Eskamillo.

^«gegangene Schriften.

Di« Weltbühn«, bet Schaubühn« XVm. Saht. Wochen ührisl, ]üx
Politik, Kunst. Wirtschaft, herausgegeden von SiftffrijJ ’ icobfrhn,
entimst in bet «unimer 19: Sfanhct am 6. Mol, von Otto - ite. —
Wa» ist tm» Srontmch'.- non Feit, $tö§lnoer (Fortsetzung. — 'JL’irt«
schasts.Kühttt. VI. fludott Havenstein, nor. Stank AofUanD. —
yiallMml jlerfdjroiirung zu «Senna, von Itiru». — Parodien. L Victor
Audtirtin, von Jan Alten dura. — HulaioDimom. von S. J. — S •
Riesen, von Alfred Pol.mr. — Di« Ltobilifieruvo der Mmek. I. Die
Paylimasbilani von TOotul. — Aus rin Froüein, von Theobald
Tiger. — Mlürung. — Rundschau von Iktrr Janter tn» Brunn
Munnri. — Antworten. — D» .Welt dicht»' «Klient wöchentlich und
tostet: 4,60 JI die, Nummer. 46 X virrtrlrndriich. Prodenummern
festen tat durch alle Buchvonvttinaen irr» Vvstcmstalten Ion* durch
den Bcü« der Wottdühne, i'ixnlotientuefl. Königkwea 83.

Theater-RuNdschau, Hamburg (Verlag 6 Horde» 4 ffo., Man-u-
tenete S). Heft 17-18 ist als Doppelnummer erseh-«neu. Da« ItNWUb
jrigt den in Cambiit- gut bekannten un© an tiHitfltch dB Operetten-
baul gastierender. SVUheim Benvow Die sey« rrichyaltt« »hnrnner
enthält u. a. die äortsetzuna 6er Hrüinetunoen eine« O-im.
bürget HKatertonUftrilcrc. - von Daul und Arbeiten von
Han» Wernicke. vStoalb Vander, Rudolph öuljtterg Willy sie ding u -i.

Di« bettt<<f>e Revolution. Unglück enb Ihre Rettung, hin
Heinrich etri-bd neu vurchgeiehene und tcgfliute U. Au tge.
236 Setten 13ml broschürt 4l> X, gebunden etwa 60 * Der -'nen»
Verlag. Berten W. 36.



künftigen Demonstrationen Stauungen ,u vermeiden. Der
Polizeipräsident wird sich bemühen, im Einvernehmen mit den
Gewerkschaften dafür zu sorgen. Aber auf deutschem
Boden mutz jeder polizeilichen Schutz geniehen,
ob er nun Russe oder Preusie ist. (Lebhafter Beifall
bei den SD. und der Mehrheit des Hauses.)

v. Ebnern (DVP.) begründet die große Anfrage auf Bc-
friedung des StadtparlamcntS: Der Polizeipräsident ist unserer
Meinung nach viel zu weit entgegengekommcn. Es bars nicht in
etiler Linie auf die Demoostranten Rücksicht genommen werden
und dann erst auf die übrigen Bürger. (Zustimmung rechts.) Die
Masten dürfen nicht alle Augenblicke auf die Straße getrieben
werden. Ein Druck auf die Parlamente ist mit der Versastung
unvereinbar. (Abg. Katz: Wir werden eS immer wieder und
immer mehr tun ' Diesen Zuruf müssen wir f e ft •
halten. Er ist das beste Argument für unsern Antrag. Da»
Berliner Stadtparlament hat eine nicht viel geringere Bedeutung
als der Reichstag. Wir haben den Eindruck, daß Ihre (nach
links) Angriffe weniger dem Polizeipräsidenten gelten als dem
Sozialdemokraten Richter. Ein Druck auf die Parlamente
durch Straßendemonstrationen ist mit der Verfassung unvereinbar.
Die Schießvorschriften werden immer schärfer werden müssen, je
schärfer Ihre (zu den Kommunisten) Angriffe auf die StaatS.
geivali werden. (Lebhafte Zustimmung rechts. Unruhe links.)

Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr: Weiterberatung.
— Schluß 5% Uhr.

Der preußische Landtag wird sich vom 6. bis 15. Mai vertagen
und dann wieder bis zum 27. Mai zusammen sein. Die Pfingst,
ferien sollen dir gu#t 13. Juli dauern.

Der Berliner Streik.

Die Mitteilung im gestrigen Abendblatt, wonach durch Not.
Hilfe die Wasser, und Lichtversorgung Berlins sichergestellt sei,
konnte mißverstanden werden, da ein Einsatz der ^Technischen
Nothilfe" nicht erfolgt ist. Entgegen anderslautenden Nach,
richten wurde dem WTB. von zuständiger Seite mitgeteilt, daß
das Einsetzen der Technischen Nolhilfe nicht erfolgt, weil es sich
um einen kurz befristeten Streik handelt und infolge der
Verrichtung der Noistandsarbeiten durch b i c Ar-
beiter s e l b st die Versorgung mit GaS, Master und Elektrizität,
wenn auch nur in beschränktem Umfang, gewährleistet wird.

Ueber den Verlauf des Streiks meldet die „SB. Z. am Mittag",
daß trotz der Streikparole der Obleute die städtischen Arbeiter in
recht bedeutender Anzahl auf ihren Arbeitsstätten erschienen
waren. In den Vormittagsstunden konnte daher der Straßen-
bahnbetrieb im Westen Berlins ausgenommen werden. Von
zuständiger Stelle wurde der „B. Z. am Mittag" weiter mit.
geteilt, daß die übergroße Mehrheit der Straßenbahner den Be-
schluß der Obleute als einen unerhörten Terrorakt bezeichnet
und der Leitung der Straßenbahn ihre Bereitwilligkeit,
den Betrieb aufzunehmen, erklärt hat. Die Gas-
versorgung ist ebensowenig wie die Wasserversorgung eingestellt,
doch war die Gaszufuhr schwächer als sonst. Die Aufforderung
der linksradikalen Ortsleitung des Berliner Eisenbahnverbandes,
das gesamte Personal der Bahnen möge sich dem Streik der
Bahnen anschließen, ist erfolglos geblieben. Sowohl
Staatsbahn wie Vorortbahn waren in vollem
Betrieb.

Eine Tagung der II. Internationale.
SPD. Berlin, 4. Mai. Drahtbericht.

Der Parteivorstand hat in einem Telegramm nach London die

Einberufung einer Sitzung des Exekutivkomitees

der zweiten Internationale unter Hinzuziehung von

Vertretern aller angeschlostenen Sektionen beantragt, die sich mit

der Frage der Entsendung von Mitgliedern der zweiten Inter-
nationale in die Neunerkommission der drei Internationalen be-

schästigen soll.

Betanntlich hatte Friedrich Adler die Exekutiven nach

Düsteldorf eingeladen. Diese Einladung erscheint voreilig, da

der Verlauf der Berliner Konferenz gezeigt hat, wie wenig bis-

her die Voraussetzung für ein gedeihliches Zusammenwirken ge-

geben ist. Selbst die dürftigsten Zugeständnisse, die die Vertreter

der dritten Internationale im Interesse eines gemeinsamen Vor-

gehens gemacht haben, werden von Moskau au» leb-

haft bestritten. Darum hält der Parteivorstand eine vor-

bereitende Beratung de» Exekutivkomitee»

der zweiten Internationale für unerläßlich.

Gegen antisemitische Flugblätter.

Wie der amtliche Preußische Prestedienst schreibt, richtet der
Minister des Innern an die Ort», und Landespolizechehörden nach-

stehende Verfügung:
In jüngerer Zeit mehren sich die Fälle, in denen Flugblätter

öffentlich vertrieben werden, die in Wort und Bild den Charakter
antisemitischer Hetze tragen. Ein Vorgehen gegen diese
Machenschaften ist nur auf der Grundlage des Neichsgesetzes über
die Presse vom 7. Mai 1894 möglich und kann, soweit die Polizei
hierfür in Frage kommt, nicht auf § 10, II. 17 A. L. R. gestützt
werden. Die polizeiliche Beschlagnahme von Druckschriften ist ohne
richterliche Anordnung nur in den Fällen de» § 23 beS Reichs-
Presie-Gesetzes zulässig. Hiernach kann die Beschlagnahme einer
Druckschrift u. a. auch dann geschehen, wenn ihr Inhalt den Tat-
bestand einer in § 130 des Strafgesetzbuches mit Strafe bedrohten
Handlung, öffentliche Anreizung verschiedener
Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten
gegeneinander in einer den öffentlichen Frieden gefährden-
den Weise, begründet, sofern die dringende Gefadr besteht, daß bei
Verzögerung der Beschlagnahme die Anreizung ein Verbrechen ober
Vergeben unmittelbar zur Folge haben werde. E» ist Pflicht der
Polizei, bei Verbreitung derartiger Flugschriften nachzuprüfen, ob
ihr Inhalt den Tatbestand einer hiernach strafbaren Handlung dar-
stellt, und gegebenenfalls auch durch Beschlagnahme der
Flugblätter einzuschreiten.

Ich weise jedoch ausdrücklich auf § 24 Abs. 3 de» ReichS-Prefle-
Gesetzes hin, der es der Polizeibehörde zur Pflicht macht, im Falle
der Beschlagnahme einer Druckschrift aus eigener Entschließung die
entstandenen Verhandlungen ohne Verzug, spätestens binnen
12 Stunden, an bie Staatsanwaltschaft abzu.
senden.

Maifeier im Ausland.

Die diesjährige Maifeier in London hatte, wie wir im
„Daily Herold" lesen, Dimensionen angenommen, wie in keinem
der Vorjahre. Die Arbeitslosigkeit war zweifellos ein wichtiger
Faktor, die Maste der Demonstranten zu vergrößern. Doch auch
im Vorjahre war die Arbeitslosigkeit nicht geringer. Nahezu alle
Gewerkschaften waren vertreten. Zahlreicher denn je waren die
Frauen erschienen. In den übrigen Städten der britischen Inseln

wurde be_r 1. Mai, wie Üblich, halb englisch, halb sozialistisch gefeiert
In Sofia kam er zu Bluwergießen. Wie der Berichterstatter

de? „Daily Herold" von dort meldet, hatte dos Komitee eS unter-
lasten, Lie Erlaubnis der Behörde njr eine Stroßendemonstration
nachzusuchen. SDa eine Anzahl Anarchisten sich weigerte ouseinonder-
zugeben, feuerten die Gendarmen Wornungsschüffe in die Luft.
Teilhaber der Versammlung glaubten, daß auf sie geschossen sei.
Einer warf eine Bombe und tötete damit einen Gendarmen und
Zivilisten. Darauf schosten die Gendarmen «uf die Menge und oer-
wundeten 40, viele davon leben^esährlich. Eine Haussuchung im
Hauptquartier der Anarchisten förderte einen Pion zutage, auS dem
zu ersehen war, daß die Anarchisten die Absicht hatten, hervorragende
Mitglieder der kommunistischen Partei Bulgarien» zu beseitigen.

AlliMlill MongeiegenM

Kau» Grotz-Hambura im Wege des Austausches

grschasfeu werden?

So fragt ein vom Groß-Hamburg-AuSschuß der hamburgischen
Dürgervereine (Vorsitzender Dr. Nord) an die Presse verschicktes
Schreiben, das auf die Mitteilung Bezug nimmt, bah der Kreis-
tag des Kreise» Stormarn nach vertraulichen Beratungen sich
grundsätzlich damit einverstanden erklärt habe, die Gebiete Schifs-
bek, Kirch-Steinbek, Boberg, Havighorst und Sande unter Hinzu-
fügung eines Teiles von Ctjenborf gegen bie hamburgischen G«.
meinden Wohlborf-Ohlstebt und Groß-HanSdorf-Schmalenbeck
auszutauschen. In einer Presseäußerung war das Einverständ-
nis de» Kreistages mit diesem Tauschgeschäft mit der Ueber»
schrift: „Ein Schritt vorwärts in der Groß-Hamburg-Frage" ver-
sehen, weil au» der Entschließung hervorgehe, daß auch in den
Nachbargebieten bie Erkenntnis von Hamburgs EntwicklungS-
notwenbigkeiten wachse. Darüber erbost sich nun das Bürger-
vereinsschreiben, ohne zu bebenfen, baß, wenn einmal über eine
Dache verhandelt wird, selbstverständlich auch bie Gegenseite,
in biesem Falle ber Staat ober bie Kreise unb Gemeinben
Preußens, mit Vorschlägen kommen kann. Von hamburgischer
Seite ist unseres Wissens noch keinerlei maßgebliche Aeußerung
zu diesem Austauschvorschlag erfolgt Aber es versteht sich
wiederum ganz von selbst, daß vor jeder irgendwie verbindlichen
Abmachung die Frage zur öffentlichen Diskussion gestellt werden
wird. Zur Stellungnahme der Hamburger Bevölkerung ist also
poch immer Zeit, nur ist zu hoffen, daß sie nicht durchweg so

partikularistisch-kleingeistig erfolgt wie durch da» Schreiben be»
hamburgischen Bürgervereins-Ausschusses, das so tut, als ob bie
Frage eine» GebietSauStauschcS überhaut nicht diskutabel fei
und nur zum schärfsten Protest herauSfordcrn könne. Mit solcher
Stellungnahme würde man bie Verhandlungen tatsächlich nur
auf das tote Gleis schieben.

Meller- nnö MeWeMMgW.

Hamburg und Umgegend.

Stkllunguahme Der vauarbetter ;nm Schiedsspruch
vom 2. Mai 1922.

In der am 3. Mai stattgefundenen außerordentlichen Vertreter-
versammlung wurde von Iken der Bericht von den letzten Lohn-
verbandlungen gegeben. Die örlllchc Verhandlung scheiterte, weil
die Unternehmer nicht gewilli waren, den tatsächlichen Verhältnissen
Rechnung zu tragen. Die Fortsetzung der Verhandlung fand am
2. Mai in Neumünster statt; hier glaubte man über den in
Berlin gezahlten Lohn nicht hinauSgehen zu sollen. Die Vertreter
der Arbeitnehmer hatten einen schweren Stand, unb nach langem,
schwerem Kampfe konnte am Nachmittag desselben Tages da» Lohn-
amt in Funktion treten. Selten sind in den bisherigen Verhand-
lungen derartige scharfmacherische Reden gehalten wie in dieser Ver-
handlung. Besonder» tat sich der Sekretär Müller, Angestellter
de» Tiefbauverbandes, hervor. Eine andere Haltung nahm da»
Lohnamt ein, indem es sich verständigerweise den Verhältnisten an-
paßte und folgenden Schiedsspruch fällte: „Für die Zeit vom 1. bi»
31. Mai ist im Hoch-, Beton- und Tiefbaugewerbe des gesamten
TckrifgebieteS auf die lausenden Löhne vom 30. April 1922 ein-
schließlich Geschirr- und Wegegeld ein Zuschlag von 16 % zu ge-
währen, wobei sich bei der Berechnung ergebende Pfennige über ober
unter 6 H nach oben oder unten abgerundet werden."

In der Diskussion werden bie Ausführungen de» Redner» von
einzelnen Verhandlungsteilnehmern bestät-gl unb besonders wurde
der hartnäckige Standpunkt der Unternehmervertreter einer scharfen
Kritik unterzogen. Gefordert wurde, jeder scharfmacherischen Regung
sofort entgegenzutreten und bie Macht be? ADGB. aufmarschieren
zu lasten, um in geschlossener Einheitsfront da? Notwendige durch-
zusetzen. Gefordert wird weiter, eine andere Verhandlungsbasis »u
schäften, um endlich da» unbedingt Notwendige auch sofort erreichen
zu können. Alle Redner sind sich darüber einig, dem Spruche zu-
stimmen zu können, weil der gewährte Zuschlag auch für bie Pro-
vinz Geltung bat. Der Schiedsspruch wird in der, Abstimmung mit
120 gegen 43 Stimmen angenommen. Ein weißer Zettel wurde
abgegeben. Den Bericht der Dablkornmission für den Posten beS
Hilfskassierer? gibt Vogt, der bekannt macht, daß sich 24 Kollegen
beworben haben, wovon jedoch nur 6 Kollegen auf den Wahlauftah
gebracht sind. Preuß beantragt, statt der 6, 10 Kollegen auf den
Aussatz zu bringen, dem wurde jedoch nicht stattgegeben. Da in bet
vorgenommenen Wahl feine abtoute Majorität erzielt wurde, mußte
ein zweiter Wahlgang stattfinden. Abgegeben wurden 157 Stimm-
zettel, davon gültig 141, ungültig 16. Es erhielten Stimmen. Kollege
Levo 82 und Viktor Schulze 59, ersterer ist damit gewählt und
Schulze wird als Hilfskraft eingestellt. Eine längere Diskussion
entspinnt sich über den Antrag Üblen borst, den Delegierten zum
VerbandStage ein gebundene? Mandat mit auf den Weg zu geben.
Dem wird jedoch nicht ftottnegeber. weil nahezu alle Redner sich
dagegen menben. Al? Revisoren für die Hanvtkasse werden die
bisherigen Kollegen B. Zeisig, B. Schulze und Mark? bestätigt. Al?
Vertreter werden bie Kollegen Loui? Vogt, I. Preuß und 6. Hell-
muth bestimmt. Entschuldigt fehlten: H. Mobr, Anderson, Zeisig.
Baramann, Bombgch, H. Mever und Scheibel. Unenftchnldigt
fehlten: H. Graage, E. Westvbal, M. Sblnroig, E. Böhme,
H. Brandt, Paulig, Dreher, F. Michaeli», W. Fischer und 8. Prieß.

Tages-Kericht.

Hamburg.

Blüten.

Sie sind ganz zaghaft, schüchtern-bedenklich aufgewacht in diesem

Jahr, die Blütenbäume. Lange, lange versteckten sie sich hinter

grüner Knospenschale. Denn immer noch flogen die rauhen Winde

durch die Lust, und fangen das erbarmungslose Lied vom Frost,

der die Blüten tötet Als wolle es gar nicht Frühling werden.

Als habe sich die Nawr verschworen, genau so grausam zu sein wir

dir Mensch«,, die da beraten und reden und in Engherzigkeit und

kleiner Rücksicht vergessen, daß eine Welt auf Erlösung harrt

Nun sind sie doch gekommen, die Blüten. Wenn auch spät, so

noch früh genug, um des Maimonats schönste Zier zu fein.

Die PostauSweiSkarte. Wie nehme ich auf der Reise meine
Wert- und Geldsendungen ohne Unbequemlichkeit in Empfang? Eine
Frage, die sich eigentlich jeder öfters Reisende und jetzt, bei Beginn
der Sommerzeit, besonders jeder Ferien- oder ErholungSreisende zu
stellen hat. Tenn in der Tat ist et verdrießlich, wenn man vom

«Briefträger die nachgesandte eingeschriebene Post oder am Schalter
für postlagernde Sendungen den sehnlichst erwarteten Geldbetrag
nicht ausgehändigt erhält — mangels ausreichenden Ausweise». Der
Briefträger läßt sich durch die Vorlegung einer Vereins-Mitgliedskarte
ober der letzten Steuerquittung nicht davon überzeugen, den Gesuchten
vor sich zu haben; der Schalterbeamte weigert sich, den Betrag einer
telegraphischen Postanweisung auszuzahlen, obgleich derjenige, der
darum nachftagt, vor wenigen Stunden erst durch seine Vermittlung
das telegraphische Verlangen um Uebersendung des Geldes gestellt
bat Und der Gasthofsbesitzer, gewöhnlich die letzte Zuflucht, ist auch
nicht immer darüber erbaut, Bürgschaft für einen Ortsfremden zu
leisten, der ihm nicht genügend bekannt ist, hat er doch vielleicht einmal
üble Erfahrungen damit gemacht. Welchen besonderen An-
sprüchen muß hiernach ein Ausweis, der von den Postdienststellen
als ausreichend angesehen wird, genügen? Es ist nötig, daß er
neben der Personenbeschreibung eine amtlich beglaubigte Unter-
schrift des Inhaber» trägt und nach Möglichkeit auch sein Licht-
bild enthält, Erfordernisse, denen die von der Postverwaltung seit
dem Jahre 1904 eingeführte PostauSweiSkarte in jeder
Beziehung entspricht. Ihre Beschaffung ist jedem Reisenden,
auch dem Sommerfrischler, auf das angelegentlichste zu empfehlen;
die PostauSweiSkarte bietet volle Gewähr für eine anstandslose
Aushändigung der unterwegs zugehenden Post, insbesondere der
Wert- und Geldsendungen. Den Antrag auf Ausstellung einer
Postausweiskarte nimmt jedes Postamt entgegen, am besten wird
er bei demjenigen Amt gestellt, dem der Antragsteller persönlich
bekannt ist, weil bann entbehrlich ist, daß er sich dieser Dienststelle
gegenüber noch in zuverlässiger Weise ausweist. Ein gute» Licht.
Hild, das auf die Ausweiskarte ausgesiebt wird, ist zur Ver-
fügung zu stellen; es soll deshalb nicht auf Karton aufgezogen
und außerdem nicht zu dunkel sein, damit der amtliche Stempel,
den e» als Aufdruck erhält, gut leserlich bleibt. An einer auf
der zweiten Seite der Karte vorgesehenen Stelle wird die Karte
vom Antragsteller unterschrieben. Die Gebühr für die Aus-
fertigung bet Karte, deren Gültigkeit 2 Jahre dauert, beträgt
5 Ji. Die Postausweiskarte wird nicht nur im deutschen Reichs-
postgebiet anerkannt, sie gilt auch in fast allen Weltpostvereins-
ländern, unter andern in Belgien, Bulgarien, Dänemark, Frank-
reich, Italien, Jugoslawien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
Oesterreich, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien,
Tschechoslowakei, Türkei und Ungarn.

(Sine Bekanntmachung über die abermalige l^rhShung
deS Kostgeldes in den Staatskiankenhäusern unb -Anstalten wird
im Gesetz, unb Verordnungsblatt Nr 52 vom 4. Mai veröffentlicht.

® erleget und Buchdruckereibesitzer Konrad Hanf ertränke«.
Am Montag, 1. Alai, mittags, ist der bekannte Verleger Heim
Wassersport auf der Elbe ertrunken. Er war mit einem seiner
Prokuristen, O. Mollweibe, auf der Rückfahrt begriffen, als bie
gegen mittag einsetzende Bö dem Boot baS Steuer brach. Moll-
weide würbe von einer Welle gefaßt unb in bie Tiefe gerissen,
währenb Hanf sich noch einige Minuten auf dem Kiel des Booles
halten konnte. Die Insassen eines zweiten BooteS konnten keine Hilfe
bringen, da auch diejem Boot bas Steuer gebrochen war. Passanten
am Elbstranb konnten nichts unternehmen. Eine Barkasse, die ben
Versuch machte, an bas treibenbe Boot heraozukommen, kam zu
spät, denn turn vorher verlor Hanf ben Halt und ertrank. Bei den
sofort angestellten Bergungsoersuchen gelang es, Mollweide zu
retten. Die bei ihm sofort an gest Uten Wiederbelebungsversuche
halten Gi folg, während man Hanf bisher nicht bergen konnte.

SadismnS Siues Prinzipals. Vor dem Schwurgericht war
der 43jahrige Kaufmann Hatt Hugo Benseler wegen Vornahme
unsittlicher Handlungen in gewalttätiger Weise gegen seine lUiährige
Kontoristin H. angeklagt. Am 21. SDlai 1921 trat das junge Mädchen
feine Stellung bei bem Angeklagten an unb schon am zweiten Tage
»wang er bte H., sich mit ihm emzulassen. Im Laute der Zeit soll
er, nach der Angabe der H., sie noch wiederholt, nachdem er fi»
tunächst mit einem Leberriemen auf ben bloßen Körper geschlagen
hatte, zu Unsittlichkeilen gezwungen haben. Schließlich verließ die
H., bte hier ohne elterlichen Schutz war, tut September ihre Stellung
unb machte Anzeige. In ber jetzigen Verhandlung führt ber An.
geklagte die Beschuldigung am einen Nachealt der H. zurüch die
aber ihre Behauptung ooUtommen aufrecht hält. Nach der unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt gefundenen Verhandlung wird der
Angeklagte nach dem Spruch der Geschworenen unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Gefängnisstra e von zwei Jahren sechs
Monaten und fünf Jahren Ehrverlust nerurteilt

Opfer der Arbeit. Der in ber Zeughausstraße 31, Hau? 15,

wohnende Kaiarbeiter Leopold Lorenz kam bei der Arbeit am

Schuppen so unglücklich zu Fall, daß man ihn in bewußtlosem Zu-
stande m seine Wohnung schaffen mußte. Dort erholte L. sich wieder

für kurze Zeit, als fein Zustand sich wieder »ei Wimmerte, schaffte

man ihn ins Hafenkrankenhaus. Dort ist er verstorben. Als Todes-

ursache kommt Gehirnerschütterung, die er sich bei dem Sturze zu-

gezogen halte, in Frage.
Die wegen des Raubmordes in Bergcdorf verfolgten

Richard B. und Gertrud E. waren vor wenigen Tagen in Vorbrück
bei Fallingbostel zii Gast. Sie mieteten sich bei einem Gastwirt ein,
den sie nach drei Tagen unter Mitnahme von Silberzeug im Werte
von 14 fiOO wieder verließen. Auch hier waren sie unter dem
Namen Pferdehändler Welz und Frau, wie sie sich in Mecklenburg
genannt hatten, aufgetreten. Der Bestohlene bat sie an der Hand
von Lichthildem als B. und E. roiebetertannL Ihr jetziger Aufent-
haltsort ist unbekannt.

CMfltntümer gesucht. In einem Grünwarengeschäft wurden
lj Sack Santos-Rohkaffee beschlagnahmt, bte ohne Zweifel von
einem Diebstahl herrühren. Der Kaffee definbet sich nicht mehr in
Originalfärfen, sondern ist in nicht gelennzeichnete Säcke umgeschüttel
worben. Eigentumsrechte können im Krimminalreoier 6, Hohestr. 3,
geltenb gemacht werden.

Altona nnd Umgegend.

Tie Altonaer Schnlspeimng.

apr. Eine neue Periode ber Schulspeisung, die von der Mtonaer
Ortsgruppe des Niebersächsischen Ausschusses für Kinderspetsung
«Quäker) betrieben wirb, wirb Mitte bieses Monats beginnen.
Eine Neuerung ist insofern getroffen worben, als in ihrem Er-
nährungszustand zurückgebliebene Kinder zahlungsfähiger
Eltern gegen Entgelt an bet Speisung teilnehmen können. DaS
Entgelt tu gleich bem Wert «Versicherungswert- ber aus ReichS-
mitteln gelieferten, in einer Portion enthalt, nen Lebensmittel (zur
Zeit 5 Jt). Die vereinnahmten B träge bienen zur Beschaffung von
Lebensmitteln, bie zur Speisung weiterer bedürftiger Altonaer
Sinber verwendet werben. Zu dem Betrag von 5 K kommt ber
von allen Kindern — losem nicht ganz besondere Armut vorliegt
— erhobene Verwaltungskostenbettrag, bet 60 .4 biS eine Mark
betragen wird. Tie genaue Festsetzung dieses Beitrages, dessen
Höhe sich nach ben Kosten ber Zubereitung unb der Fuhrlöhne
richtet, wird noch er olgen. Anträge für bie Sp.tfung sind in der
Schule — nicht im Gesundheitsamt oder Schulbureau — zu stellen.

BildungsauSschnst ber SPD. Zu ber Anzeige in ber gestrigen
Abenbausgabe ist bertchtigenb zu bemerken, daß am Montag,
8. Mai, „Schneider Sippel* unb Montag, 15. Mar,
„Zu Bacherach am Rhein* tm Altonaer Stadttheater zur
AuMhrung kommen.

Apr Gcschästseröftnung ber „Privaten Blindenfürsorge
Altona* e. B. Die „Private Slinbeniürforge Ackona" e. V., eine
ehrenamtliche Fürsorge tür bie B inben Altonas unter dem Ehren-
vorsitz von Bürgermeister Brauer, eröffnet Dienstag, 9. Mai, aus
Mitteln des Blindenhilfstages 1921 in der Bürgerstraße I ein Geschäft
zum Vertrieb von Blindenerzeugntsfen, Kurz- unb Konsumwaren an
Private unb Händler (Hansa 7i-2ö). Die Bevölkerung Altonas hat
Gelegenheit, durch Einläufe in diesem Geschäft unseren Blinden zu
helfen.

Wtntdsltrlk und Umgegend.

Durchführung der neuen Befoldungssätze für bie städtischen
Beamten usw. und Weiterbewilligung der Wirtschaftsbeihilfe.
Die 6. Ergänzung des ReichsbcsoldungsgeseheS vom 6. April d. I.
ist nunmehr veröffentlicht; sie entspricht der WandLbeker Be-
folbungsorbnung zum Teil fchon. Die Besoldungssätze weifen
insbesoudere in den unteren unb mittleren Gruppen eine
erhebliche Steigerung de» Grundgehalt» nach. Neu eingeführt
ist der Frauenzuschlag, der gemäß dem preußischen Gesetze vom
19 April vorläufig auf 2500 Ji festgesetzt ist. Die Höhe der
Kinderzuschläge ist im Reichsgesetz auf 200, 250 unb 300 Jt er-
höht. Gemäß § 2 des preußischen Gesetze» tritt für die ersten
10 000 Jt de? Diensteinkommens ein weiterer Ausgleichszuschlag
von 30 %, insgesamt also 60 %, hinzu. Im übrigen ist der Aus-
gleichszuschlag auf 30 % festgesetzt worden. Dieser wird zum Grund-
gehalt, Ortszuschlag und zu den Kinderbeihilfen (nicht zu der
Frauenbeihilfe) gezahlt. Wandsbek ist verpflichtet, die Gehälter
seiner städtischen Beamten, Lehrer und ständig Angestellten in
gleicher Weife wie im Reich und Preußen zu regeln. Die Erhöhun-
gen treten mit dem 1. April in Kraft.

Der Mehrbedarf beträgt, einschließlich Wirtschaftsbeihilfe,
auf da» Iabr verrechnet: 1. Für Beamte und in Besoldungsgruppen
eingereihte Angestellte 2 927 225,46 Jt\ 2. für Lehrer 1 005 555,50
Mark; 8. für Ruhegehaltsempfänger und Witwen (geschätzt)
200 000 Ji; 4. Kinderbeihilfen 221 760 Jt; zusammen also
4 354 540,96 Jt. Als reiner Mehraufwand aus der neuen Be-
soldungsordnung gegenüber dem Stande vom 1. April 1922 sind
erforderlich 3 028 180,46 Jt. Von diesem Betrage haben au»
eigenen Einnahmen zu decken das BetriebSamt und bie Spar- unb
Leihkasse 763 486,67 J(. Den Rest von 2 364 693,79 Ji erwartet
der Magistrat durch entsprechenoe Ueberweisungen vom Reiche zu
erhalten. In der Annahme, daß es sich sowohl bei Genehmigung
der Gehaltszulagen wie ber Wirtschaftsbeihilfe um eine Formsache
handelt, hat der Magistrat auf Ersuchen des Beamtenausschusses
die Auszahlung bereits veranlaßt. Die Kollegien werden um nach-
trägliche Genehmigung der Zahlung gebeten.

Schleswig Holstein.

Kiel. Der 59. schleswig-holsteinische Provinzial-
tanbiag wurde am Mittwoch in Kiel durch ben Dberpiäfibenten
Genossen Kürbis burch eine längere Ansprache eröffnet. Der
Redner berührte u. a. auch bie Groß-Hamburgfrage, in ber er eine
baldige Entscheidung forderte.

Kleine Chronik.

Bankdicbstahl. Bei einer Bank in Nürnberg ist feit
Dienstag nachmutag ein Itzjjähriger Lehrling verschwunden, er
hat folgende Werte milgenommen: Eine 1000 Dollarnote, für
10 000 Frank belgische Noten, für 1000 Frank französische Noten,
1000 Sire in italienischen Noten, eine Million Kronen in deutsch-
österreichischen Noten (Stüde zu 10 000 Kronen) und für 3060
Franken Schweizer Noten. Es wird gebeten, von verdächtigen
Wahrnehmungen ine Polizei in Kenntnis zu setzen.

Opfer des Wirbelsturms. In Lidau wurden vier Fischer von
einem Wirbelsturm überrascht, der ihr Boot umwarf. Die Fischer
hielten sich am Kiel des gekenterten Bootes fest. Nacheinander
verliehen dreien von ihnen die Kräfte, und sie verschwanden
in den Fluten. Der vierte Fischer wurde am nächsten Tage
von einem Fischerboot in völlig erschöpftem Zustande geborgen.

Versammlunas-Ralenöer.
Rrtifea, 6. Mai.

Benb deutsche» Kriegsbeschädigter, Ortsgruppe Lokstedt,
Schnelsen, 8 Uhr, Scholz .Niendorfer Hos", Niendorf.

Krisle Nachrichten

von der Konferrnj in Kenna.

WTB. Genua. 4. Mai. Sonderbericht des Vertreters des
WTB. Ein amtlicher Bericht besagt, daß die erste Unter-
kommissim' der Wirtschaftsko in misst o^ am Vormittag
unter Vorsitz ColrathS zusammcngetreten ist. Die Unter-
kommission prüfte den von der deutschen Delegation eingcbradjten
ResolutionSentwurf, der sich auf die Zollaufschl a ge un b
Zollbeschränkungen gegen bie Länder mit schlechtem
Wechselkurs bezog. Die Delegierten Frankreichs, Groß-
britannien? unb HollanbS gaben Über btefen Gegenstanb Er-
klärungen ab. Die Unterkommifsion beschloß, nachmittags 5 Uhr
zusammenzukommen, um ben Bericht bes Ausschusses tut Ar-
beiterfragen zu prüfen. Morgen vormittag um 10 Uhr
Wirb bie Diskussion der Tagesordnung fortgesetzt werben.
Morgen nachmittag um 4 Uhr finbet eine Vollsitzung ber Störn-
Mission statt

WTB Genua, 4. Mai. Sonderbcncht des Vertreters be»
WTB. Die englische Delegation teilt mit: Hinsichtlich des
Planes der Versammlung d-rS ,gn at a rm a chic des
Versailler Vertrages bleibt bet englische Standpunkt n a ch wie
vor der gleiche. Man hält e? also für nützlich und not-
wendig, daß die Versammlung vor dem 31. Mai stattftndet, und
zwar in Genua oder dessen unmittelbarer Umgebung. -1 on Ira •
zösischer Seite liegt bei der britischen Delegation keine neue Mit-
teilung vor, da man erst die Rückkehr BarthouS, der neue In-
struktionen mitbringt, erwartet. Lloyd W e o r g e hatte am
Vormittag in ber Villa Alberti eine Untcrrebung mit dem Lord-
kanzler Lord Birkenhead unb Sir Worthington
Evan». Die Herren berieten über bie allgemeine Lage ber
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Franfrtich für das Schulzabkomme«.
WTB. Paris, 4. Mai. Ueber ben heutigen Kabiiiettsrai ist

folgende offizielle Mitteilung veröffentlicht worden: Der
KabinettSrat ist heute vormittag unter dem Vorsitz von Poin-
c a r e zusammengetreten. Er prüfte den in Genua aus-
gearbeiteten Entwurf des Schntzabkommens unk
beschloß, ihm unter bem Vorbehalt beizutreten
daß bie von Frankreich burch ben Vertrag von Versailles er-
worbenen Rechte barin auöbrücklich anerkannt unb garantiert
werben. Einige weitere Slbänberungcn wurden in Einzel-
Heiken ebenfalls vorgeschlagen. Der Minister riet, nachmittags
um 5,30 Ühr erneut zusammciizutreten, um von den letzten aus
Genua eingegangenen Telegrammen Kenntnis zu nehmen. Die
Abreise Barthous ist für morgen vormittag 11,30 Uhr vorgesehen.

WTB. Pari», 4. Mai. Ueber die Kabinettssitzung der-
breitet HavaS eine halbamtliche Note, worin gesagt wirb:
Der KabinettSrat nahm einstimmig den Abschluß des Paktes

an, der den gegenseitigen Machtangriff der Staaten sicherstellt,
unter bet Bedingung, daßRußlandihmzu stimme. Das '
ganze Interesse des neuen diplomatischen Aktes bestehe tatsächlich
darin, daß Rußland sich verpflichten werde, feine
Nachbarn nicht anzugreifen, unb baß dasjenige für zehn Jahre
als endgültig angejehen werde, was als territoriales Regime durch
ben FriedenSvertrag von Versailles festgesetzt war, woran Ruß-
land nicht teilgenommen hatte. Deutschland fei demgegenüber
schon dadurch, daß eS diesen Vertrag unterzeichnete, verpflichtet,
die festgesetzten Grenzen zu respektieren. Der Pakt dürfte dem
Recht auf Sanktionen, das die Alliierten aus dem Friedens-
Vertrag von Versailles herleiten, im Falle Deutschland sich der
Nichterfüllung der Verpflichtungen schuldig mache, nicht Abbruch
tun.

Mitztra«knsvo1«m für die vraunschweisser Regierung.
WTB. Braunschweis, 4. Mai. In der Sitzung der Landes-

Versammlung wurde bei der Fortsetzung der Beratung des Be-
richts des parlamentarischen Untersuchungs-
ausschusses der inzwischen abgeänderte Antrag des Abgeord-
neten Käfer (Landeswahlverband), welcher lautet: „Der Land-
tag möge beschließen: Da» Staatsministerium besitzt das Ver-
trauen de» Landtags", in namentlicher Abstimmung mit 30 zu
29 Stimmen abgelehnt.

Amtliche telegraphische SchiffsmelÄunge«.
$onnn?tna, 4. Mai, 6 Uhr nachmittags.

Eurhaven meinet: Stngetommen:
4. Mai.
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4. Mat.

Ueberseeifche SchiffSmelbnngen.
Hambura-Amerika-Linie.

D. Mount Clinton am 3. Mai in New Dort angetoinmen. — D.
Resolute am 2. Mai ab New Dort nach Hamburg. — AIS. SrabcLanb
am 3. Slai ab Port Said, Heimreise.

Andere Linien. 1
® Bistaqarcka. ausqeheno, n. o. -.»ueriffe passten. — D. Ria be

Janeiro L ö von St. Btncent über Tenenffe nach Nottet dam uno Harn»
bürg. — D. Messina 1 5. von Valencia — D. Bolderau' 80 4. tn
(fcmoen. — D. Marianne 29 4. in Samt Louis — ®. Qtto Leonhardt
1.5 tn Ähgentr. — 4.. Us..rama, ausgehend, 3.5. ob Lissabon. — D Mnanfa,
ousaeheno, 2. 5. ab Port Elizabeth. — T. Wigbert, hernitehteno. 1. 5,
ob Boma. — T. Wolfram, hennkehtend. 1. ö. tn Lissabon — D Sultan,
heimtehrend, so 4. ab Loutenco Marques. — D. Harburg, auegehino,
1. 6. an Rotterdam. — D Hannover, hermkehreno, o 4. ab Padang. —
D. Bochum, auSqehend, 80. 4. an Menado. — D. Halle ausgehend, 80 4.
an Sabang. — D. Hildegard 2. b von Narvik nach tSmoen. — D. Eropesa
am zB. 4 von New Kort. — $. Bedeburn, >älltq m Hambura am ö. 6 —
D- Araouaha fällig in Cuxhaven resp. Hamburg am 4. 5. — D.
Liebense» am 27. 4. in Madras. - D. Drachensels cm 27. 4. ab
Alger. — D. Heinrich Kaiser ant 30. 4. von Stift nach Karachi. —
D. Trifels am 29. 4. von Colombo. — D. Lauterseis am 29. 4, tn
Karachi. — D. Wartensels am 30. 4. in Port Sard. — D. Anna
Kaiser am 29. 4. von Antwerpen nach Jnd.en. — T. August Schulge
am 1. 5. ab Vigo nach Kirkeatdy. — D. Liodoa am 3. 5. in Ceuta.
D. Neutral am 1. 5. tn Lissabon. — D. Faro am 1. an Sevilla. —,
D. Slot Honrngen am 3. 5. in Cpnrto. — D. Hermann Burmester
im 2. b. vuessant pass. — D. Wi.helm Oelßner am 2. 5. in Lissabon.
— T. Olympia am 3. 5. in Rotterdam. — D. Lotte Reith am 3. 5.
ab Rotterdam nach Hamburg. — D. tzi y os Slint am 1. 5. von
Storfrtt vta Bremen nach Hamburg. — D. Hallgrirn am 23. 4. von
9Wr ott vta Bremen nach Hamburg. — D. Pomerol am 1. 5. von
Bordeaux vta Antwerpen Nach Hamburg. - T>. Han« am 30. 4. an
^ndon. — D. Mont Blanc am 38. 4. an Focey. — D. Mont Cenis
am 2. 6. ab Palatnes. — D. Maria am 29. 4. an Galatz.

H. Hamann, Lindenallee 42.

Hellbrook:

J.Schnlt. HeinrichHelbingst.2

St. Pauli-Nord:

A. Krantz, Stern str. 9.
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